
 
Bauen für die 2000-Watt-Gesellschaft 

 

   
Wir sind der Zeit um 35 Jahre voraus... 

   
 
 
 
 
2000-Watt-Gesellschaft – SIA-Effizienzpfad Energie 

 
EnEV-Hearing 
am 28. Juni 2016 von 14:00 bis 17:30 Uhr im Haus der Architekten in Stuttgart 
Prof. Dipl. Arch. SIA Hansruedi Preisig, www.preisigpfaeffli, CH-8006 Zürich 
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Die 2000-Watt-Gesellschaft 

   
 

Das Szenario 2000-Watt- 
Gesellschaft dient der Energie- 
und Klimapolitik des 
schweizerischen Bundesrats 
als Zielvorstellung. 

 
Konzept der Energieforschung 
des Bundes 2013-2016 stützt 
sich auf die 
2000-Watt-Gesellschaft und 
1-Tonne-CO2-Gesellschaft 

> Energieziel 
> Treibhausgasziel 
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Geht uns das etwas an? 
 
 

Primärenergie 
Heute 6000 W/P 

Treibhausgasemissionen 
Heute 8.6 t/P jährlich 

Reduktion um 
•   Faktor 3 bei der 

Energie und um 
•   Faktor 4 bei den 

Treibhausgas- 
emissionen 

bis zum Jahr 2050. 
 
 
 

 
2000 W/P 

 
2 t/P jährlich 

Mindestens die Hälfte 
davon muss der 
Gebäudebereich 
leisten... 
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Wettbewerb Baugenossenschaft Zurlinden, BGZ. Zürich 



2000-Watt-Gesellschaft – 1 Tonne CO2 /Person Jahr 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
6000-Watt-Gesellschaft 
permanenter Energiefluss global 
Schweiz heute 6000 Watt 
USA heute 12000 Watt 
Bangladesh 400 Watt 




2000-Watt-Gesellschaft 6000 Watt 
500-Watt fossil 1 Tonne C02 pro P a 
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z.B. die Stadt Zürich 

 
 

28.06.2016 

 
2000 Watt-Gesell- 
schaft als Legis- 
laturziel der Stadt 
Zürich von 2006 bis 
2010. 
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z.B. die Stadt Luzern 
   

       

 

...Mit der neuen 
Energie- und Klima- 
strategie will die Stadt 
Luzern die grossen 
energie- und klima- 
politischen Heraus- 
forderungen der 
Zukunft anpacken... 

 
2000-Watt- 
Gesellschaft SIA- 
Effizienzpfad Energie 
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Verordnung Nr. 7.1.2.1.4 1.10.2014 
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Protokoll 8.4.2015  
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Schweizer Ingenieur- und Architektenverein 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der SIA fordert, den Gebäudepark 
Schweiz konsequent auf ein 
nachhaltiges Fundament zu stellen 
und mit der Ressource Energie 
intelligent umzugehen: 

 
• Primärenergiedauerleistung von 

2000 Watt pro Kopf. 
• Emission von einer Tonne CO2- 

Äquivalente pro Kopf und Jahr. 
• SIA-Effizienzpfad Energie Merkblatt 

2040. 2011. 
Schweiz. Ingenieur- und Architektenverein, www.sia.ch 
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SIA-Effizienzpfad Energie 2011

 
in Überarbeitung 

  Mehr Nutzungen 
Lebensmittelverkauf 
Fachgeschäfte 
Restaurant 
var. Personenflächen 
........ 
Instrument für das 
Bauen im Sinne der 
2000-Watt- 
Gesellschaft. 
Gesamtenergetische 
Betrachtung über den 
ganzen Lebenszyklus 
von Gebäuden. 

 
Merkblatt SIA 2040 
Doku SIA D 0236 
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SIA-Effizienzpfad Energie – Rechenhilfe 

   
 
 
 

Rechenhilfe SIA 2040 
 

Einfaches Excel-basiertes Tool, 
erlaubt 
• eine erste Abschätzung der 

Energie und 
Treibhausgasemissionen 

• für die Bereiche Erstellung, Betrieb 
und Mobilität 

• in den Phasen Vorstudie/ 
Vorprojekt: Architekturwett- 
bewerbe, Studienaufträge... 

Bezug über www.energytools.ch – Gebühr von Fr. 100.- 
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Gebäudebereich ist massgebend 
   

 
 
 
 

6000 Watt 
8.2 t pro Person und Jahr 

 
 

2000 Watt 
2 t pro Person und Jahr 

Industrie, 
Bauwesen Landwirtschaft 

Konsum... 

 
 
 

Im Bau und Betrieb 
von Gebäuden in der 
Schweiz stecken 
rund 

 
... die Hälfte des 

gesamten 
Energieverbrauchs, 

 
... die Hälfte der 

gesamten 
Treibhausgas- 
emissionen, 
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Gesamtenergetische Betrachtung. 

Entspricht den Lebenszykluskoste

 
 
 
 
 
 
 
 

Betrieb 

 
 
 
 
 
 

Rückbau 
Entsorgung 

 
 
 

n. 

 
 
 
 
 
 

Produktion 

 
 
 
 
 
 
 

Bau 

Rückbau

Gesamtheitliche Betrachtung – 1 Zielwert 
 
 

Induzierte Mobilität Betrieb Erstellung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Entsorgung Produktion 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mobilität Betrieb Bau 
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Richt- und Zielwerte Gebäudekategorie Wohnen 
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

440 MJ/m2a / 365 Tage / 24 Stunden / 3‘600 Sekunden x 60 m2 / Person x 106 = 840 Watt / Person 
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  PE nicht erneuerbar 
MJ/m2a 

CO2-Äquivalente 
kg/m2a 

Wohnen Neubau Umbau Neubau Umbau 

Richtwert 
Erstellung 110 60 8.5 5.0 

Richtwert 
Betrieb 

 
200 

 
250 

 
2.5 

 
5.0 

Richtwert 
Mobilität 

 
130 

 
130 

 
5.5 

 
5.5 

 
Zielwerte 

 
440 

 
16.5 

 
15.5 



Energieflussdiagramm von der Nutz- zur Primärenergie 
 
 

Primärenergie Gelieferte Energie Nutzenergie 
 
 

 
Sia-Effizienzpfad 

 
„was man zahlt“ 

Behördliche 
Anforderungen 

 
 
 

Eigenproduktion 
 
 

 
 

Betrieb 
+ 

Erstellung 
+ 

 
 
 
 

Baumaterial 
 

Fortbewegung 

Wärme, Lüftung, 
Beleuchtung 
Betriebseinrichtungen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bilanzperimeter 

Mobilität 
= 

Zielwert 
Energie und 
Treibhausgase 

 
 
 
 

Umwandlungsverluste 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bilanzperimeter 
Mobilität 

Betrieb und Erstellung 
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SIA-Effizienzpfad Energie: Erstellung 

   
 
 
 
 
 
 
 
 

Rückbau Produktion 
Entsorgung 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Betrieb Erstellung 

 
 
 

Die Erstellung um- 
fasst den Energie- 
aufwand und alle 
Emissionen, 
• welche beim Abbau 

von Rohstoffen, 
• der Produktion von 

Baustoffen, 
• der Erstellung und 
• bei der Entsorgung 
eines Gebäudes 
anfallen. 
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Einflussfaktoren Erstellung 

   
 
 
 
 
 
 

Grosse und Verdichten bestehen- 
kompakte Volumen der Strukturen 

 
 
 
 
 
 
 
Wenig Unterterrain- Ressourcenschonende 
bauten Materialisierung 

 
 
 
 
 
 
 
 

Systemtrennung / 
Zugänglichkeit 

 
 
 
 
 
 
 

Beständigkeit 
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SIA-Effizienzpfad Energie: Betrieb 

   
 

Bereich Betrieb 
umfasst 
•  Raumwärme 
•  Warmwasser 
•  Lüftung / Klima 
•  Beleuchtung 

•  Gerätebetrieb 

Erfassung in End- 
energie, Umrechnung 
in Primärenergie und 
Treibhausgas- 
emissionen. 

Gelieferte Energie 
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Einflussfaktoren Betrieb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kleine 
Gebäudehüllzahl 

 
 
 
 
 
 
 

Bedarfsdeckung mit 
erneuerbare Energien 

Gut, aber mit Mass 
gedämmte Hülle 

 
 
 
 
 
 
 

Kleiner Warmwasser- 
bedarf 

Kleiner Strombedarf 
dank Effizienz 

 
 
 
 
 
 
 

Strom und Wärme 
selber produzieren 
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SIA-Effizienzpfad Energie: Mobilität 

   
Mobilitätsverhalten ist 
abhängig vom Standort 
und der Nutzung eines 
Gebäudes. 

 
Energieverbrauch und 
Emissionen der Mobilität 
sind relevant für eine 
Gesamtbilanz. 

 
> Einbezug der 
standortabhängigen 
Alltagsmobilität für den 
Personenverkehr und die 
Infrastruktur. 

 
Merkblatt SIA 2039 
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öV-Güte am Standort 
 

SIA D0236: 7.1.1 
   

 
 
 

öV-Güteklassen: 
Erschliessung durch 
den öffentlichen 
Verkehr, Bedienung 
der Haltestellen und 
ihre Erreichbarkeit. 
http://map.are.admin.ch/? 
lang=de 

sehr gut 
gut 
mittelmässig 
gering 
keine 
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Fazit 
 
 
 
 
 

•   Im Gebäudebereich ist die Umsetzung der 
Ziele der 2000-Watt-Gesellschaft heute 
möglich. 

 
•   Es ist nur das Ziel vorgegeben, nicht der 

Weg: Architektonische Vielfalt ist möglich, 
projektspezifische Rahmenbedingungen 
können berücksichtigt werden. 

 

•   Treibhausgasemissionen aus der Erstellung 
sind insbesondere bei Neubauten höher als 
die Treibhausgasemissionen aus dem 
Betrieb. Das Klimaziel ist schwieriger zu 
erreichen als das Energieziel. 
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Stellschrauben zur Zielerreichung 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Suffizienz: Reduktion der Nachfrage 
nach energierelevanten Gütern und 
Dienstleistungen. Potenzial noch 
weitgehend unbekannt und auch 
etwas unbequem (Beschränkung, 
Verzicht) 

Effizienz: Reduktion des 
Energiebedarfs bei Gebäuden, 
Geräten und Mobilität 

Konsistenz: Deckung des 
Restbedarfs durch erneuerbare 
Energieträger (Substitution) und 
Schliessen von Stoffkreisläufen. 
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Was heisst suffizient konkret? 
 

Werte gelten für einen Zwei-Personenhaushalt 
  verschwenderisch typisch suffizient 

Wohnfläche 60 m2 / Person 45 m2 / Person 30 m2 / Person 

Raumwärme 24°C 21°C 20°C 

Duschen 15 Min / Person 
täglich 

4 Min / Person 
täglich 

2.5 Min / Person 
täglich 

Beleuchtung immer überall oft überall nur da wo nötig 

Kühlschrank 280 Liter 230 Liter 200 Liter 

Waschmaschine 5x / Woche 4x / Woche 3x / Woche 

Geräte IKT 8 Geräte 6 Geräte 4 Geräte 

Arbeitsweg 100% mit Auto 50% mit Auto Velo, Füsse, öV 
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Potenzial Suffizienz 
   

Portfolio heute ohne Effizienz + Konsistenz 
 

Portfolio 2050 mit Effizienz + Konsistenz 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

www.stadt-zuerich.ch/nachhaltiges-bauen 
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Fallbeispiel Schule – Neubau 
   

 
 
 

• Siegerprojekt in 
einem Wettbewerb 
mit klaren Vorgaben 
für die Nachhaltig- 
keit. 

• Architektonisch und 
organisatorisch 
überzeugend. 

• Projekt mit besten 
Voraussetzungen im 
Bereich Energie / 
Nachhaltigkeit. 

Schulhaus Eichmatt 
Hünenberg und Cham 
Architekten: Bünzli Courvoisier, ZH 
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Fallbeispiel Schule – Neubau 
   

 
 
 

• Grosses, kompaktes 
Volumen. 

• Ath/AE 0.79. 
• grosse Gebäudetiefe 
• Tageslichtversor- 

gung mit Lichthöfen. 
• Erdsonden-WP, 

PV-Anlage 
• Label Minergie-P. 
• Label GI Gutes 

Innenraumklima... 
Schulhaus Eichmatt 
Hünenberg und Cham 
Architekten: Bünzli Courvoisier, ZH 
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Fallbeispiel Büro – Neubau 

   
 
 
 

• 200 Arbeitsplätze 
• Grosser, kompakter 

Baukörper in 
Massivbauweise. 

• Ath/AE 0.79. 
• Graue Energie 108 

MJ/m2a. 
• Heizwärmebedarf 49 

MJ/ m2a. 
• Grundwasser- 

Wärmepumpe, Heiz- 
kühldecken. 

• PV-Anlage (geplant). 
Geschäftshaus Axpo, Baden 
Architekten: Meier Leder, Baden 
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Klare Positionierung der BGZ 
 
 
 
 
 
 
 

• Eine klare Position der 
Bauherrschaft respektive des 
Investors für das Bauen nach der 
2000-Watt-Gesellschaft schafft die 
besten Voraussetzungen für einen 
Projekterfolg. 

• Diese Positionierung dient als 
Richtschnur bei wichtigen 
Entscheiden und hat für 
Mitarbeitende und Auftrag- 
nehmende programmatischen 
Charakter in der Projektarbeit. 

 

Strategie der Baugenossenschaft Zurlinden BGZ. Zürich. 
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Fallbeispiel Wohnen – Neubau 

   
 
 
 

• Siegerprojekt nach 
dem SIA- Effizienz- 
pfad Energie für die 
2000-Watt- 
Gesellschaft. 

• Städtebaulich über- 
zeugend, span- 
nende Grundrisse. 

• Nicht sehr kompakt. 
• Holzbauweise 

 
Wohn-/ Gewerbeliegenschaft, ZH 
Baugenossenschaft Zurlinden BGZ 
Pool Architekten, Zürich 
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Fallbeispiel Wohnen – Umbau der BGZ 
 
 
 

Ziele Bauherrschaft 
• Höherer Wohnwert. 
• 2000-Watt- 

kompatibel 
• Erdbebensicherheit. 

• Sanierung bei be- 
wohntem Zustand. 

• Hälfte des Haus- 
haltstromes durch 
PV-Anlage gedeckt. 
• Marktgerechtigkeit. 

Hochhäuser in Zürich-Leimbach 
Baugenossenschaft BGZ, ZH 
Architekten: Harder Haas, Eglisau 
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Fallbeispiel Wohnen – Neubau Sihlbogen 

 
 

• Holzbauweise auf 7 
Geschosse 

• Graue Energie 
105 MJ/m2a. 

• (Graue)Treibhaus- 
gasemissionen 7.2 
kg/m2 

• Gebäudehüllzahl 
0.85. 

• Holzschnitzelheizung 
• Luft-Wasser-WP für 

WW im Sommer 
Wohnüberbauung Sihlbogen 
Baugenossenschaft Zurlinden BGZ 
28.06.2016Architekten: Dachtler 
PartnerFolieAG32 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 



 
Fallbeispiel Wohnen – Neubau Sihlbogen 

 
 

• Holzbauweise auf 7 
Geschosse 

• Graue Energie 
105 MJ/m2a. 

• (Graue)Treibhaus- 
gasemissionen 7.2 
kg/m2 

• Gebäudehüllzahl 
0.85. 

• Holzschnitzelheizung 
• Luft-Wasser-WP für 

WW im Sommer 
Wohnüberbauung Sihlbogen 
Baugenossenschaft Zurlinden BGZ 
Architekten: Dachtler Partner AG 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 
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Siegerprojekt Dachtler Partner 
 
Grosse Vielfalt möglich trotz strengen energetischen Vorgaben 28.06.2016 Sihlbogen BGZ 



 
Fallbeispiel Wohnen – Neubau Sihlbogen 

 
 

• Holzbauweise auf 7 
Geschosse 

• Graue Energie 
105 MJ/m2a. 

• (Graue)Treibhaus- 
gasemissionen 7.2 
kg/m2 

• Gebäudehüllzahl 
0.85. 

• Holzschnitzelheizung 
• Luft-Wasser-WP für 

WW im Sommer 
Wohnüberbauung Sihlbogen 
Baugenossenschaft Zurlinden BGZ 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 



 
Fallbeispiel Wohnen – Neubau 

 
• Holzbetonverbund- 

system. 
• Schalung und 

Armierung in 
Element integriert. 

 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnüberbauung Sihlbogen 
Baugenossenschaft Zurlinden BGZ 
Architekten: Dachtler Partner AG 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 

 

   

   

   
 

Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 
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Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 
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WWWohnüberbauungohnüberbauungohnüberbauung      Sihlbogen,Sihlbogen,Sihlbogen, 
BaugenossenschaftBaugenossenschaftBaugenossenschaft ZurlindenZurlindenZurlinden BGZBGZBGZ

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnüberbauung Sihlbogen, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Dachtler Partner AG 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wohnüberbauung Hüttengraben, Baugenossenschaft Zurlinden BGZ, Architekten: Baumann und Roserens, 

Zü
ric
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Wohnüberbauung Hüttengraben Küsnacht ZH 
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Wohnüberbauung Hüttengraben Küsnacht ZH 

 
Zürich 

 

Baugenossenschaft Zurlinden 

BGZ 

 
 
 

 

   

   

   



Wohnüberbauung Hüttengraben Küsnacht ZH 

 
Zürich 

 

Baugenossenschaft Zurlinden 

BGZ 

 
 
 

 

   

   

   
 

Wohnüberbauung Hüttengraben, Baugenossenschaft Zurlinden, Architekten: Baumann Roserens, Fotografie: Georg Aerni 



Wohnüberbauung Hüttengraben Küsnacht ZH 

 
Zürich 

 

Baugenossenschaft Zurlinden 

BGZ 

 
 
 

 

   

   

   
 

Wohnüberbauung Hüttengraben, Baugenossenschaft Zurlinden, Architekten: Baumann Roserens, Fotografie: Georg Aerni 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Familie auf dem 
Sonntags-Spaziergang 
in den 50er Jahren 

 
2000-Watt-Gesellschaft 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

a a f dem 
t Spaz erg g 

i den  Jahr 
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